Kune / aber Schrift⸗ 
maͤſſiger Bericht 
Von den 8 


Göczen Bildern: 4 


en die Chriſtliche Gemein zu Prag! 
Als aus Koͤniglicher Mayeſtaͤt, gnaͤdigſtem 
| Befelch / die Schloßkirch von allem Goͤ. 
tzenwerck geſaͤubert worden / ge⸗ 
than / Sontags den = De- 
cembris des 1619. 


Jahrs / 
Durch 
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Eingang. 


Ir zweiffelt nicht / es werde jhr vielen frembd 
vorkommen / die entweder jtzt ſehen / oder bald hoͤren 
werden / daß die Altar vnd Goͤtzen in dieſer Kirchen ſind ab- 
gethan worden. Dann das werden vieler Menſchen ge⸗ 
dancken ſeyn: Mann habe gleichwol durch die Goͤzen / Gott 
fmnen ehren: So ſeyen auch die bilder / des gemeinen Manns Bibel gewe⸗ 
a: Ind haben bilder vnd altar den Tempel gezieret / welcher nunmehr faſt 
de vnd wuͤſt zu ſeyn ſcheine / nach dem er ſolcher zterd iſt beraubt worden. 
4 Nun ſolchen gedancken zu begegnen will ich den heutigen Evangelt- 
en Text fur dis mal laſſen anſtehen / vnd E. L. kuͤrtz ich / aber deutlich vnd 
+ diſtandlich/ erklaͤren welches des allmaͤchtigen Gottes will vnd maynung 
{ von ſolchen gotzen vnd altaren. Welcher wille Gottes wenn er aus der 
Halligen Schrifft an das helle Taglicht wird gebracht worden ſeyn / ſo wird 
ſi< an der ſaͤuberung dieſes Tempels vom Goͤtzenwerck / niemand argern- 
Sondern alle fromme menſchen / die es ſehen oder hoͤren / werden jhnen hie, 
lber eine geiliche frewd machen / vnd dafuͤr Gott dem aller hoͤchſten zu⸗ 
ſorderſt / nech ſt Gott aber Ihrer Koͤnigl: Mayeſtaͤt / hertzlich danckſagen. 
Damit nun alles fruchtbarlich abache / wollen wir zuvorderſt Gott 
den HErrn vmb die gnad vnd beyſtand ſeines Heiligen Geiſtes anruffen / 
| Pit dem gebett / welches vns vnſer HErr vnd Heyland Chriſtus ſelbſten 
hat gelehret: Vnſer Vatter / ꝛc. 


T YF 

Alſo redet der ſtarcke eyfrige Gott / 

- aus dem fewer / zu dem 
Volck Iſrael / 

FE am X | 


V ſolt dir kein bildnis / noch jrgend ein gleichnis 
machen / weder des das — im himmel / noch 
| jj | 


* 
o 


a! 


des das vnden auf erden / oder des das im waſſe in 
der der erden iſt: Bette ſie nicht un / vnd diene in 
nicht. Dann ich der HS R & / dein Gott / bin en 
eyferiger Gott / der da heumſucht der Vaͤtter miſſethal 
an den Kindern biß in das dritte vnd vierdte glied / de 
mich haſſen: vnd thue Barmhertzigkeit an viel tauſay 
den / die mich lieb haben / vnd meine gebott halten. 


rere 


Auslegung. 


Nd wann gleich Moſes vnd Aarondaſithy | 
den / ſo koͤnten ſie doch nicht gnugſam ausſprichm / 


mit was fur einem fewrigen eyfer Gott der Herr / die bilde 
uu machen vnd aniubeten / verbotten hat. Denn al 
Sn der HErr die coy ot gegeben / hat er bey keinem gan 
den verbrechern eine ſolche harte ſtraffe angedroͤwet / vnd bey keinem 9600 
den gehor ſamen eine ſolche groſſe belohnung ——ͤ— [ eym gebot vonden 
bildern. Sincemal er diejenigen / welche dis gebot vbertretten / biß ins vieed! 
glied ſtraffen / dtejenigen aber / welche dieſem gebot gehor ſamen / mit gun 
vnd barmhertzigkeit reichlich vnd vberfluͤſſig belohnen wil. Es hat au 
Gott der HExr lein gebot ſe oft widerholet / als eben das gebot von den du 
dern. Dann im zwantztzſten Capittel des andern Buchs Moſis / als > 
die Zehen Gebott erſt gegeben / ſo wiederholet er bald darauf kein ander 
bot / als dieſes / vnd ſpricht: Ihr habt geſchen / daß ich mit euch vom Hum 
geredet habe. Darumb ſolt jhr nichts neben mir machen. Silberne vnd güde 
goͤtter ſolt jhr nicht machen. Bnd als Moſes ſterben ſolte / druckte er de ( 
Volck kein verbot ſo tieff ins hertz / als eben das verbot ven den bilden. 

Dann im fuͤnften Buch Moſis am Aerdten Capittel / redet er das Poll ® OC 
alſo an: So bewahret nun ewer ſerlen wol. Denn jor habt kein gleichnus © | | 
ſehen des tages / da der HErr mit euch redete aus dem fewer auf dem berge o 
reb: Auf daß jhr euch nicht verderbet / vnd macht euch jrgend ein bilde / db | 
gleich ſey einem mann oder welb / oder vieh auf erden oder vogel vnder dem Nil! * 
mel / oder gewuͤrm auf dem Lande / oder fiſch im waſſer vnder der erden. | 
abermal im gemeldten Capittel: So hiitet euch nun / daß jhr des bunde # 
Herren ewers Gottes nicht vergeſſet / den er mit euch gemacht hat 29 


— 
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Yar hacker einiger gleichuls / iwie der Herr dein Gott gebotten hat. Dann der 
n Gott iſt ei verzehrend fewer / vnd ein eyfriger Gott. Darumb 
diejenige vbel gethan / welche im Bypſtthumb diefen ernſten willen 
dem gemeinen volck verhalten / vnd das gebott von den büldern aus 
n Zehen Gebetten ausgemuſtert haben. Daher eme ſole blindheit ent- 
fue / daß noch heutiges tags viel / auch wol vnder den Evangeliſchen / in 
in wahn ſtecken / Es fey doch ein fein ding vmb die gogen / Man koͤnne 
dert dadurch ehren / ſi h dabey viel guter Hiſtorien erinnern / vnd zugleich 
n lirchen damit ſchmuͤcken vnd zieren. 

Wie viel einer andern meinung aber Gott der Herr ſey / das 
i aus abgeleſenem Text zu vernemen / als welcher klar zeuget: 


I. Gott Wolle / Solle / vnd Koͤnne / nicht abgebildet 
werden : 

11, Gott wolle nicht durch jrgend ein gleichnis oder 
bildnis. angeruffen vnd verehret ſeyn : 

111, Darauf fars dricte leichtlich wird zu ſchleſſen 
ſun / Was einer Chriſtlichen Obrigkeit zu thun gebuͤre⸗ 
dann ſic in den Kirchen / welche ſie zu jhrem Gottes⸗ 
dinſt gebrauchen will / Goͤtzenbilder findet: nemblich / 


daß fie dieſelbigen ſolle abreiſſen vnd beyſeit ſchaffen laſſen. 


Daß dis des Allmuchtigen Gottes meinung ſey / das wollen 
vir ans ſeinem Wort darthun vnd beweiſen. _ 


Vom Erſten . 


O iverden nun anfangs alle bildniſſe Gottes im 
Heiliger Schrift verworffen vnd verdampt Donn 
Gott wil nicht / 
Gott kan nicht / 
Gott ſoll nicht abgebildet werden 
Gott WJ LL nicht abgebildet ſeyn. Daru:nb ſagt er klar: Ou ſole 
bit lein büduis machen. Item: Macht euch nicht jrgend eln bilde / das gleich 
ey manne: Deuteronomii am 4, Item: Hatett euch / daß jhr nicht bily 
„un aer gleichnio 


A up 


Gott KANN nicht abgebildet werden. Denn jhr habt kein gleichnis gs 
ſchen des tages / da der Herr mit euch redet aus dem fewer auf dem berge Hores: 
ſpricht Moſes zum Volck / Deuleron 4. Wem wolt jhr jhn denn nachbildey? 
fragt der Prophet Iſatas am 40. Capitel. 

Ja / ſagen etliche / Gott kan ja nicht nach ſeinem weſen abgebildet 
werden: Mañ kan jhn aber abbilden nach der geſtalt / in welcher er etlichen 
glaub igen im alten Teſtament iſ erſchenen. Antworte Gott mag er, 
ſcheinen in welcher geſtalt er wil : Vns aber gebuͤhret zu folgert ſeinem be⸗ 
felch: Ou ſolt dir kein bildnis machen. Item: Macht euch nicht bilder einiger 
gleichnis Sy dem / fo ſeynd auch die geſtalte / in welchen Gott der Herr 
etwa den Heiligen er ſchienen / keines wegs Gottes bildniſſe geweſen. Sin 
temal Gott ſolche geſtalten nur eine zeitlang an ſich genommen / vnd bald 
wider abgelegt. So hat er ſich auch bald in dieſer / bald in einer andern 
geſtalt offenbaret / daß man im zweiffel ſtehen muͤßte / welche geſtalt das 
rechte gleichnis Gottes ſey. Derowegen der Prophet Iſaias / vnan, 
geſehen er den Herrn hat ſehen ſitzen auf einem hohen vnd erhabenen ſtuel / 
deſſen kleides ſaum den Tempel erfuͤllet hat / dennoch alle dle ſtraft / welche 
Gott wollen abbilden / vnd fragt fie / Wem ſic jhu doch wollen nachbilden? 
Welches er nicht hette thun koͤnnen / wann er in der meinung geweſen we- 
re / daß man Gott nach der geſtalt / in welcher er ſtd) etwa offenbaret / nach⸗ 
mahlen fonne. * | 

Ferners / ſo S OL$ auch Gott nicht abgemahlet werden. Denn 
fold) mahlwerck iſt dem menſchen ſchaͤdlich / vnd Gott dem Herrn verfle 
nerlich. Schaͤdlich i es dem Menſchen: Denn er ſch bald dadurch 
verderben / vnd Gott den Herrn er zoͤrnen kun: wie geſchrieben ſtehet⸗Deu⸗ 
teranam. am + utebß. Verkleinerlich iſt es Gott dem. Frrren / 
als we ah at uit Perkligteit keines ph einem Eros, 4 
nis kan abcontrafcyer werden. Daher der Apoſtel Paulus ſchreibt zun 
Romern am 1. Capitel: Die Heyden ſeynd daruber zu narren worden / daß fie 
die herrligkeit des vnvergaͤnglichen Gottes verwandelt haben in ein bilde / gleich dem 
vergaͤnglichen menſchen / vnd der vogel / vnd der vierfuͤſſigen / vnd der kriechen den 
thicre. 

Dieſe vnſere lehre von den veibottenen bildnuſſen Gottes / iſt #6 
klar vnd hell / daß ſie auch von vornehmen Baͤpſtiſchen Theologen if für 
recht vnd dem willen Gottes gemaͤß erkandt worden. Dann einer /gt- 
nandt Gabriel Vaſquetz, befennets rund (lib. 2. de adoratione, diſpute 
tione 4 cap. 2.) da ß im Andern gebotr alle abbildung Gottes verboten eh 
Ind die vornembſten Sorboniſche Doctoren zu Pariß / Claudius Eſpen- 
cæus, Salignacus, Picherellus, wie auch Biſchoff Monlucius mit jhnen / 


haben vorlengſt bezeuge t: Sie wuͤndſchten darumb ( Hliſt Ec re- 


| 


| 


| 


\ 
1\ 


form. Gall. I. 4.) daß alle bildnu sed der Heiligen Dreyfaltiafelt aus den 


Umpeln vnd Glen weagethan wurden / diewell dieſelbige durch die Net- 


kge Schrift / durch Synodos, vnd durch viel fromme / lehrte vnd ber uͤmb. 
manner / verbotten weren. J 


Alhie aber wird d gefragt: Weil der Sohn Gottes Menſch worden / ob 
nan jhn denn nicht nach der menſchheit abmahlen moge 3 Antwort: 
Chriſtus iſt nicht darumb in die welt kommen / daß man jhn abmahle/ ſon. 
dern daß man an jhn glaube / vnd ſich zu jhm bek e hee. Drumb haben wir 
ſolches abmahlens keinen befelch / haben auch kein exempel in dem ganzen 
newen Teſtament. Wie er denn auch nicht kan heutiges tages abgemah⸗ 
ket werden nach ſeiner menſchheit / weil kein meuſch auf erden lebet / der ihr 
geſchen hette . Daher jhm einer einen gelblichen / der ander einen fahlen / 
der dritte einen ſchwartzen / der vierdte einen braunen bart / anſtreicht. 
Ind muß man alſo das fur Chriſti bildnis halten / waͤs der mahler nach 

eignen gutduͤncken das beſte zu ſeyn erachtet hat. Wil ge— 


ſchweigen / weil Chriſtus warer Gott vnd Menſch iſt in einer perſon / daß 


bi-jenige / die ſicl) mit ſeinen bildnuſſen ſchleppen / nur einen r Chri- 
ſlum an demſelbigen haben. 


Was belanget die bilder der Apoſteln / Mar's / Eliſaberh ond anbe⸗ 
ter Heiligen: Wann man wuͤßte / wie ſie W 3 geſtallt geweſen / 
moͤchte man wol ihre bilder im hauſe haben In en orten aber / da man 
den offentlichen Gottesdienſt verrichtet / ſollen ſie keines wegs aufgeſtellet 
wetden / weder zur anbetung / noch zur zierde, Nicht zur anberunz . 
es ſtehet geſchrieben: Ou ſole Sort den Horry anbeten / vnd jhm alletae 
»NMiche zur zier de⸗ Denn es eſchrieben: Meidet allen ba⸗ 


fn en. 1. Theſſ. 7. Nun haben heittgen orten aufgeſtelte 
» biſdnuſſe den ſchein der anbetung ! ſintemal viel m / fie ſeyn zu / dem 


ende dahin grſezt . Vnd- wann ſie gleich den ſchein nicht heeten : ſo iſt 
doch die gefahr dabey / daß ſie von den aberglaubigen moͤchten angebettet 
werden : wie wir es dann bißanhero geſehen / daß es an dieſem ort nur. zu 
viel geſchehen. Solcher gefahr ſollen wir / ſo viel moͤglich / vorkommen. 
Denn es ſtehet geſchrieben: Du ſolt fax den blinden kein anſtos ſegey : Denn 
du ſolt dich für deinem Gott fürchten im dritten buch Moſis im x 9. Capirel . 
Item: Ou ſolt Gott deinen Herrn nicht verſuchen: Math. 4. Darumb 
Ale die folgerung gar nicht - Ich mag der Apoſtel _— im hauſe haben: 
Dumb kan man ſie auch wol in der kirchen dulden. Denn im hauſe iſe 
nicht der ſchein der anbetung / auch nicht die gefahr / daß ſie 


— moͤchten von andern aberglaubiſchen menſchen 


/ angeberter werden Bnd 0 
| viel vom 6 


Vom Anden. . 
e finden ſich aber leute / welche fuͤrgeben / Way Yom = 


die bilder anbetten vnd verthren j Sie thun . 
fulbſten uicht: Man koͤnne aber doch Get: den Herrn tur * 
die — 2 vnd verehren: Inmaſſen an dem balcken vnder Wage 14 
ſen N rk Vers geſchtteben ſtunden: | * 
Efhgiem Chriſti, cam tranſis, femper hanora: b 
Non tamen effigier ſed; quem deſignat᷑, adora. * 
Das iſt: 
Wenn du fur Chrifti-bildnus ſtehſt / 
Oder fur jhm fuͤrvber gehſt ? RE. 
Dn deſſen nicht vergeſſen muſt / 1 
Daß dn ſhm allzeit ehr anthuſt: 
Doch nicht anbette eben das bild / , 
Sondern den Herrn / auf den es zielt. 7 
Hlerauf ift dis vnſer Antwort: Daß es wol du wuͤndſchen wen / 
daß die Goͤtenbilder nicht angebettet vnd verehret wuͤrden. Die that 
aber bezeugt viel em anders: weil man ſihet / wie man ſich fur den Ay 
bildern vnd Crucifixen neiget. vnd beuget / wie man die hute fuͤr jhnen an 
zeucht / wie man jhnen kertzen vnd lampen anzundet. Vnd ſol:e manche 
ſchen / daß ein — erhawen oder verbrennt wuͤrde / ſo wurde 1 
druͤber weinen. —— heiſt ja die goͤtzenbilder recht ſchaffen 
Aber laß ſen rs aui tender nacht ag r. : 
nicht Soeben Goct auch das nicht haben / daß mai 
ihn durch die * — vnd verehren ſoll. Dann elnmalſs 
ſagt er rund heraus: Man. ſolle ſie nicht anbetten / noch jhtien dienen. Mit 
welchen worten er alle ehrerbietung / ſo den gozenbildern auf jrgend em 
weiſe geſchehen mag / verbieten thut. So kompt auch niemand jum ur 
ter / ahn durch den Sohn : ſteht geſchrieben Johannis am 14: Nicht abs 
durch vildnuſſe oder flumme g6xen. . Zu dem / ſo laſt ſich die abgoͤns 
rey damit nicht entſchuldigen / daß man wolte fuͤrgeben / Durch das bidbs 
F te man den Heiland an. Sincemal auch die Israeliten nicht wand 
| dafur angeſehen ſeyn / das guͤldene kalb anbeteten / ſondern Gott de 
Herrn durch das talb. ie ſie dann ſagen: Nicht / des kalbes / Sonden 
Des Herren Feſt wir ſeru : im andern buch Moſis im z 2. Nie | 
deſto weniger ſage Ott zu Moſe / Sie haben das guͤldene talb * | 
vnd jhm geopffert / vnd wil das Volck in ſeinem zorn auffreſſen | 
ſo weit fchlers / daß Gott durch die bilder welle 26:hree ſeyn / daß er h 


* 


I 
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Wh FOR OEN BILOERN will gedienet haben. Dent (6 lauten ſei, 
F zeeigne wort im dritten Buch Moſis im 26. Cap Ihr ſolt euch kein Goͤtzen 
dagen noch bilde / vnd ſolt euch keine ſeulen aufrichten / roch keinen malſteiy ſetzen in 
wean Lande / daß ſhr dafur anbetet. So ſoll man nun fur den Go, 
iu nicht beten / nicht tauffen / nicht das Abendmal halten. Dann man 
che gleich den hut fur die augen oder nicht / man fehe die G3gen oder(ſche 
fr nicht / ſo wird doch dem willen Gottes zu wider gehandelt / wann man 
fur din Goͤzen betet. | | _— 
| Soll man nun den HErrn Chriſtum durch die Goͤtzen nicht anbe- 
im / ſo ſoll man viel weniger die verſtorbene Heiligen / als Mariam / Pe- 
tum / Wen ceslaum / Rochum / Sebaſtianum / vnd andere / durch vnd fur 
ſhren bildern / anbeten vnd verehren. Dann die heilige Menſchen ſind 
ihne das nicht anzubeten: Weder fur ſich ſelbſt: Denn es ſtehet geſchrie- 
kn: Ou ſolt anbeten Gott deinen HErrn / vnd jhm allein dlenen / Matth. 4: 
Noch als mitler vnd vorbitter: Denn es ſtehet geſchrieben: Es iſt ein 
Gott vud ein Mitler zwiſchen Gott vnd den Menſchen / nemblich / der Menſch 
Chriſtos Jeſus / 1. an Timoth. am 2. Drumb ob jemand ſäadtget / ſo haben 
nan Föͤrſprecher bey dem Vatter Jeſum Chriſt / der gerecht iſt. 1. Johan. 2. 
d Daſelbige vertrit vns / Rom. 8. Sintemal Er in den himmel ſelbſt iſt einge 
| nn / zu erſcheinen fuͤr dem angeſicht Gottes fur vns. Hebr. 9. Darumb 
noͤgen diejenige wol zuſehen / wie ſie es gegen Gott verantworten wollen / 
, niche die Goyenbilder ſo lieb haben / daß ſie ſie mit kniebeugen / mit hut abs 
| ichen / vnd andern Ceremonien / verehren. Dann ſie gehoͤren in die zahl 
r 
; 
| 
| 
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dun von welchen der Prophet Eſatas im andern Capittel ſchreibet: Ihe 
hed iſt voll goͤtzen / vnd anbeten jhrer haͤnde werck / wel4es jhre finger gemacht ha⸗ 
. Oe bucket ſich der Poͤbel / da demdtigen ſich die Junckern: Das wirſtu jhnen 


— 


Vom Dritten. 5 
J. &; Jeraus iſt nun leichtlich zu ſchlieſſen / was einer 
Chriſtlichen Obrigkeit zu thun ſey / wann ſie zu der vbung 

F jhres Ge--esdienſts einen Tempel oder Kirche einnimpt / welche mit 
Wenbildern erfuͤllet iſt? Gott der Herr ſel: | gibt den ausſchlag. Ex0- 

Gz4r, 13. Ihre Altar ſoltu vmbſtͤͤrtzen / vnd jhre goͤtzen zerbrechen / vnd jhre 

; ive ausrotten. Deuteronomij 7. v. 4. Alſo ſolt jhr mit jhnen thun: 

Tue Altar ſolt jhr zerrtiſſen / jhre ſeulen zerbrechen jhre hdine abhawen / vnd jhre 

#hen mit fewer verbrennen. Deuteronomij 12. v. 3. Reiſſet vmb jhre Al. 

i / mod zerbrecht jhre ſeulen / vnd verbrennet mit fewer jhre haint / vnd die goͤtzen 

| _— 


* 


* 


ſhrer gaͤtter thut ab / vnd vtrttlget jhren namen aus dem ſelbigen orth . 1.3% 
muel 7.v.3. Samuel sprach zum gantzen Hauſe Iſrael: So jhr euch mlt gay 
gem hertzen bekehret zu dem Herrn / ſo thut von euch die fremb den goͤtter / yh 
Aſtharoth / vnd richtet ewer hertz zu dem Herrn / vnd dieret jhm allein: So wi 
er cuch erretten aus der Philiſter hand, Hoſcæ e. v 2. Sprecht das br. 
iheil vber ewre mutter / Sie ſey nicht mein weib / vnd ich wil ſie nit haben: Neſt 


fie jhre hurtrey von jhrem ougeſicht wegthun / vnd thre chebrecherey von jhren bri-. 


2. Co- 
tinth Cv. 14 15, Ziehet nicht am frmbden jo mit den vn glaͤubigen. Can 


ſten. 1. loh.5.v.2 1. Kindlein / huͤtet euch far den Asgöttern. 
was hat die gerechtigkeit far genieß mit der vngerechtigkeit? Was hat das lieht 
far gemtinſchaft mit der finſternus? Wie ſtimmet Chriſtus mit Belial? Ode 
was fur ein theil hat der glaͤubige mit dem vnglaͤubigen? Was hat der Tcmpet 
Gottes far eine gleiche mit den goͤtzen? 


Er verheißt auch denen alle welfahrt / welche dieſem ſeinem befelch nach. 
kommen. Wie geſchrieben ſteht im verleſenen Text: Ich thue barmhergiq- 
keit an viel tauſenden / die mich lieben vnd meine gebott halten. Vnd in der an⸗ 
dern an die Corinthier am 6. Ihr ſeyd der Tempel des lebenbigen Gottes / wit 
daun Gott ſpricht: Ich wil in jhaen wohnen / vnd in jhnen wandeln / vnd 'wl 


zhr Gott ſeyn / vnd fie ſollen mein Volck ſeyn. Darumb gehet aus von ſhaen / vod 
ſondert cuch abe / ſpricht der Herr / vnd rüͤhret kein vnreines an: So wil ich u) 


annchmen / vnd ewer Vatter ſeyn / vnd jhr ſollet meine Sohne vnd Tochter ſeqn/ 
ſpricht der allmaͤchtige Bott. 


Die vrſachen / warumb Gott der Herr den goͤtzen bildern ſo ſtar at 
wider iſt / hat er auch nicht verſchwiegen. Dann einmal ſo ſagt er: 
Sie ſeyn E JN GRE Wes fur jhm / Deut. 27. verſ 15. So nenpet 
Er ſich auch ſelbſten im verleſenen Text einen E FR J GEN GOT, 
Wie nun ein ehrlicher Ehmann nicht leiden kan / daß ſein weib in ſeinem 
beyſein mit einem andern bule: alſo wil der eyferige G Ott es nicht haben / 
daß ſein weib / die Chriſtliche Kirche / fur ſeinem angeſicht mit den goͤten⸗ 
bildern bule / dieſelbigen liebe / hertze vnd kuͤſſe. Vnd anderswo ſagt der 
Herr / die Goͤtzen ſeyn zu niches nutze / als daß fie nur die leute verfahren und vt 


derben. Deuter. 4. v. 16. 2. vnd Deuter. 7. v. . 

H die vrſachen / welche jhn zu ſolchen befehuchen bewogen / ſehr mad 
tig find: So finden ſich doch nichts deſto weniger hin rnd wide 

leute / welche ſich vnderſtehen wider den allmaͤchtigen Gott zu diſputiren: 

vnd / wann Gott ſagr / Mas ſolle die Gsgenbilder vnd Altar abreiſſen / So ſa⸗ 


gen fic / Mann ſolle die Boͤtzenbilder vnd Altar ſtehen laſſen , 


B nun wol die befelch Gottes ſehr ſtarck ſeyn / Ob wol auc 
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n alte nothwendig angezeigt / vnd auf ſolche grunds / vmb der cinfalti- 


wſilice gruͤnde ſie aber / dem klaren Wort Gottes entgegen ſetzen / das 


gf willen / kurzlich geantwortet werden. 


Ihr Erſter vermeinte Grund iſt dieſer.” 


Gott redet in den Zehengebotten von den Goͤtzenbildern der Herden vnd vn⸗ 
Voͤlcker: Drumb gehet das gebot von bildery / die — der 
(riſen iaz newen Teſtament nicht an. 


Antwort: Daß Gott allein von der Heyden atzen im alten Teſta⸗ 
ment rede / iſt falſch. Dann die Zehen gebot ſind der ewige vnwandel⸗ 
are wille Gottes / vnd erſtrecken ſich vf alle vnd jede Menſchen in der gan⸗ 
m welt / wie auch auf alle vnd jede zeiten beydes des alten vnd des newen 
laments. Wie nun ein dieb vnd ehebrecher im Newen Teſtamerit 
<n fo wol wider die Zehengebot ſuͤndiget / als ein dieb vnd ehebrecher im 
alien Teftament alſe wer die Gogenbilder ehret im newen Teſtament / der 
indiget eben ſo wol wider die Zehengebot / als der / der die Goͤzen im aiten 


| Uſlament geehret hat. 


Der Ander vermeinte Grund. 
Gott hat doch ſelbſt im Tempel Salomonis allerley bilder gehabt. 
Antwort: Es iſt war: Aber keine bilder der verſtorbenen Heili⸗ 
zn / als Abrahams / Jſaacs vnd Jacobs / keine Hiſtoriſche gedechtnusbil⸗ 
Nun welchen alhie geredt wird, 0 


Der Dritte vermeinte Grund. 


£8 kan ſich gleichwol ein gemetner Caye / bey den bildern viel gutes dings 
cem: inſonderheit bey dem Crucifix / des leidens vnd ſterbens vnſers HErrn 


+ 


Antwort: Es ſtehet nicht bey dem menſchen / daß er jhm ſelbſt a tin 
ffentlich gedechtnus der wolthaten Gottes ſtiffte / ſondern bey Gott dem 
Harn alleine: Wie geſchrieben ſtehet im 111. Pſalm - Er hat ein gedaͤchtnis 


ſeſtifftet ſeiner wunder / der gnaͤdige vnd barmhertzige Gott. Vnd eben da 


tumb hat Gott der Herr die Predigt des Evangeitons angeordnet / auf daß 
durch dieſelbige / die w olthaten des Herrn Chriſti / den Menſchen gleichſamb 
die augen gemahlet wurden . Inmaſſen der Apoſtel Paulus von ſich 


N 


bejenget : Er habe den Galatern 8 Jeſum fir die augen gemahlet / nicht 


lurch ein Crucifix / ſon dern“ wie Er ſelbſt bekennet / durch die Predigt vom 

Galat. 3. verſu 1. & 6. Eben darumb hat der Herr Jeſus 

das heilige Abendmal eingeſezt daß wir es ſollen halten zu ſeiner gedecht - 

Ws. Denn das brod / das wir brechen / iſt das nicht ein herrlich gedecht⸗ 
B if 


JJ 


nus / daß Chriſtus Jeſus vnzehlich viel marter / vnd endlich den tod ſell feen / 
fur vns gelitten hat / do Leib rnd Seel am ſtamm des Creutzes von einan, 
der geriſſen worden? Der Rel der danckſagung / iſt er nicht ein herrlich 
gedaͤchtnus / daß das Blut Chriſti miltiglich aus ſeinem leibe geftoſſen / 
vnd fur vnſere ſur de vergoſſen ſey werden? q Dis gedaͤchtnus hatt der Har 
Chriſtus aeſtiftet. Das Goxen ze2a henus hatt der Widerchriſt / der Bapſl/ 
geßiftet. Vor welchem / man in der Kirchen Gottes von keinem Gozengy, 


c aͤchtnus gewuſt hat. Das hat man aber wol gewuſt / daß die Goͤtzen trügn ⸗ 


. 60 10. verſu 14. vnd daß ſie lagen lehren / Nabacuc z. verſu 18, 
Diäer Vierdte vermeinte Grund. 


Megen des mißbrauchs eines dinges muß man drumb das ding ſelbſt nit 
verwerffen: Wie man guten wein nicht verwirfft / well ſich elliche deſſelben zum 
vollſauffen mißbrauchen. Alſo mag man auch wol die Bilder in den Evangal⸗ 
{en Nirchen behalten / wenn man ſic. nur nicht aubetet. 


Antwort. Dieſe Regel / Ein ding iſt darumb nicht bald zu ver- 
trerffen / weil es mißbraucht wird / hat keine ſtart noch platz in denen dingen / 
welche nicht noͤtig / vnd doch gefaͤhrlich ſind. Nu bekennen alle Evangeli 
ſchen / daß die Goxen nicht notig ſind. Daß ſie aber geſaͤhrlich ſind / 
das haben wir mit vnſern augen in dieſer Kirche geſehen. Drumb kann 
man die Goten mit obgemeldter Regel gantz vnd gar nicht vertheidigen. 


Der Fuͤnfte vermeinte Grund. 


Du ſteheſt doch ſelbſt auf dem Predigeſtuel / von welchem viel abgöͤttiſches 
dinges iſt gepredigt worden. Ou heltſt das Abendmal in der Rirche / in welche 
dic Baͤpſtler die Meß gehalten haben % Warumb bricht man nicht Predigeſtue 
vnd Kirch zugleich mit einander ab? 

Antwort. Wir lehren nicht / daß man alles dasjenige zerbreche 
ſolle / was die Menſchen zur abgotterey mißbrauchen koͤnnen. Dann auf 
dieſe weiſe / wurden himmel vnd erden / vnd alle erſchaffene ding / muͤſſen jtt- 
ſtoͤret werden. Sondern das lehren wir / daß man die dinge / deren man 
wol entrathen kan / vnd welche gefaͤhrlich ſeyn / vnd gar leicht einem oder 
dem andern zur abgoͤtterey anlaß geben koͤnnen / beſeit raume / vermoge des 
klaren worts Gottes: Mache dich nicht frembder (anden theuhaftig / 1-Timoth. 
5.verſu 22. Item: Ou ſolt Gott deinen HErrn nit verſuchen. Nachdieſer 
Regel haben die fromme Prieſter zur zeit des thewren Heldens Jud Mas 
cabzi / da das Heiligthumb durch den gottloſen Antiochum jämmerlich 
verwuͤſtet war worden / reformiret. Sie riſſen den Tempel nicht ab / m 
welchem ſchaͤndliche Abgoͤtterey war getrieben worden / Sondern ſie ren 
ten das Heiligthumb / vnd trugen den Grewel / vnd die vurgſuen ſteine ? weg as — 


— 
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huge otte: wie die Schrift klar zeuget 1 Macc 4v.3 4+ | Nich dieſer Reo 
ul reformirte der Herr Cyriſtus zu Jeruſaiem. Er riß weder den Tempel 
no die Predigſtuͤle der Phariſeer ab / von welchen ſie lauter menſchentand 
lhreten : Er ſties aber der Wechßler tiſche vnd der Taubenkraͤmer ſtͤͤle vmb / 
urch welche ſein Betthaus eine morderarube gemacht wurde. Wie a— 
emal klar geſchrieben Fehet / Matth. 2 1. v. 12.13. IX | 


Der Scchſte vermeynte Grund iſt dieſer . 


Wenn man denn alles ſoll wegthun / das etwan angebettet iſt worden / oder 
iys künftig angebet tet moͤchte erden: ſo muß man auch Sonn / Mond / vnd Ster⸗ 
un abſchaffen / als welche vorzeiten ſind tingebectet worden / vnd noch heute zu tag 
voy etlichen Jndtanern angebettet werden. 

Antwort. Es folger gar nicht. Dann Sonn / Mond rnd 
Sterne / ſind begriffen in der Zahl der Creaturen Gottes / von welchen ge- 
ſhrieben ſtehet in der erſten am Timoth:am 4 . verſ, 4. Alle Creatur Got- 
tes iſt gut / vnd nichts verwerflich . Die Goͤtzenbilder aber ſind nicht Gottes / 
ſondern der menſchen geſchoͤpff vnd werck: Von welchen geſchrieben ſteht: 
Yee altar ſolt jhr zerreiſſen / vnd jhre goͤtzen mit fewer verbrennen. Deuter. 7. v. y. 
Ed.; 4. v. 13. 8 

Der Siebende vermeinte Grund 


Die goͤtzenbilder zieren gleichwol den Tempel / vnd es ſchelnet alles whſte vnd 

Fe zu ſeyn / nach dem mann der goͤtzen mangeln thut. | 
Antwort. Die g6zen ſind nicht eine zierde / ſondern ein ſchand⸗ 
ſeck nn der Chriſten” Tempe n vnd Kirchen. Sie ſind auch ein ergerniß 
den Tuͤrcken / Juden vnd Heyden. Vnd ſo viel goͤtzen noch in vnſern 
lichen ſeyn / ſo viel zeugen ſtehen wider vns / daß wir den gebotten Gottes 
nicht gehorſamen / vnd dem cx mpel der frommen Koͤnige im alten Teſta— 
ment nicht nachfolgen: Welche / aiſobald ſie in die regierung getretten / die 
gogen abgethan. Da dann denckwuͤrdig / daß der fromme Koͤnig Hts- 
flas / auch die Ehrne ſchlange / welche doch anfangs nicht zu dem ende war 
aufzerichtet / daß man ſie anbetten ſolte / hat laſſen abbrechen / dieweil er 
rermerckt / daß man ſich derſelbigen zur abgoͤtterey hat wollen mißbrauchen. 
Venn man aber je von der Kirchen zierde vnd ſchmuck reden will / ſo iſt 
das einer Kirchen groͤſte zierde: wann Prediger auf der Cantzel ſtehen / die 
da jhren Zuhoͤrern den weg des lebens aus der Propheten vnd Apoſtel 
ren zeigen / die H. Sacrament nach der einſetzung des Herrn Chriſti 
den / vnd die Chriſtenmenſchen zum gehorſam des Evangelions 
miſtlich anhalten: vnd wann die Zuhoͤrer Gottes wort willig vnd gern 
anhoren / demſelbe folgen / vnd den namen Gettes mit busfertigem her- 
Manruffen, Dieſer ſchmuck wird geruͤhmet ny Tempel vnd Syn⸗ 

5 | iij 


nagogen zu Jeruſalem. Gott iſt in j hren Pallaͤſten betandt / ſpricht Davih 


im 48: Pſal. Ind im 76. Pſal: Gott iſt in Juda bekaude, vnd in Jiu 


iſt ſein name herrlich. Abermal im 14). Pſaim : Er zeiget Jacob ſ ein wort / 
Ifrael ſcint ſitten vnd rechte 
Der Achte vermeinte Grund. 


Wollt jhr dann kifiger ſeyn als die alten ? Vor viel bundert jahren haben vu, 
{cre vorfahren die goͤtzen an dieſem ort lieb vud werth gebabt 


Antwort. Ob wir disfals kluͤger wollen ſeyn als die alten / da 


rauf laſſe ich antworten den Koͤnig David im hundert vnd neunzehenden 


Pſalm / do er ſagt : Ich bin kluger denn die alten + Dern ich halte deine 
befehl. Wil man aber nach der goͤtzenbilder alter im Chriſtenthumb 
fragen: So wird ſichs befinden / daß vor zwoͤlff hundert / vor drey zehen hun. 
dert / vor vierzehen hundert / vor fuͤnfzehenhundert / ver ſechzehenhundert 
jahren / kein bild Gottes des Vatters / kein bild des Sohnes / kein bild des 
Heiligen Geiſtes / kein bild jrgend eines verſtorbenen Heiligen / in der Chri, 
ſten betthaͤuſern ſey gefunden worden. 75 als viel der aoͤtzen bilder / als 
viel der altare / als viel der Kelche / Meßgew aͤnder Taufſteine / vnd anderer 
vermeinten Kirchenzierd / bey vns gefund en werden / ſo viel ſind zeugnuſſe vet 
handen / daß wir von der alten Apoſtoliſchen einfalt abgewichen: als da 
man von keinem goͤtzenbild / von keinem altar / Kelch / Meßgewande / Tauf- 
ſteine / vnd deraleichen / gewuſt hat. Wie ſolches aus luſtino Martyte 
(Apologià ſecunda ) aus Irenzo, Tertulliano, Origene, Cypriano, vnd 
andern vhralten beruͤhmbten Vaͤttern / Sonnenklar zu beweiſen⸗ 


Der Neundte vermeinte Grund. 
Wann man je die goͤtzen wil abthun / ſo ſoll man fic zuvor aus den herges 
thun / darnach aus den augen | ; 
Antwort. Das ſagen die menſchen auf erden. Gott aber im 
himmel ſagt viel ein anders: Reiß ab / zerſtoͤre / verbrennt / das iſt / thue ſi 
aus den augen. Vnd das nit ohn vrſach. Dann gleich wie man 
einem diebe nicht zuſiehet daß er ſtele / vnd einem ehebrecher nicht zuſichet 
daß er die ehe breche / mit dem vorwenden / man muͤſſe ihnen zuvor den dieb, 
ſtal vnd ehebruch aus Gottes wort erlaiden : Alſo ſoll vnd kan eine Chriſ 
uche Obrigkeit nicht zuſehen / daß man Gott dem Herren ſeine ehre ſtel / 
vnd mit den gogen bule - Weil das gebot! Ou ſolt dir kein bildnuß mache / 
noch daſſelbe anbetten: ja ſo klar iſt / als die gebotte: Ou ſolt nit ſtelen 2 Ou ſol 
nicht chebrechen , | 
| Der Letzte vermeinte Grund. 


Die leute ergern ſich an der abſchaffung der bilder. 
3 Antwort. 
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Antwort Sie ergerten ſick auch an des Herrn Chriſti pred ia, 
ten / Johannis am 6. Solte darumb Chriſtus nicht geprediat haben? 


echt den willen Gottes hit / er var ſich dis fals keines ergernuſſes / das 


von jhm herruͤhre / zu befah en. Wer ſich ober an der volziehung des wil— 


lens Gettes ergert / der verſuͤndiget ſich an Gott vnd an ſeinem nechſten. 


us dieſem allen kañ menniglich verſtehen / was fuͤr 

bewegliche vrſachen Ihre Komg! : Mayeſt: gleichſamb gedrun⸗ 
gen haben / dieſen Tempel von den gozenoilderg und altaren za rein geile. 
Ind iſ Ihre Konigliche M -ye tat keines we zes geſinnet / jemands in ſei⸗ 
nem gewiſſen zu beſchweren. Wie fie auch folches in jhren Erblanden n: 
gethan haben. Dann ſie halten es in dieſem fall mit dem loblichen 
Kiyſer Maximiliano dem Andern / welcher har pflegen zu ſagen Die Koͤ— 
nige beherſchen der vnderthanen leider / aber nicht deroſelden gewiſſen. Son⸗ 
dern Ihre Koͤnigli he Mayeſtaͤt wollen (vie billich) ihr eigen gewiſſen vnbe⸗ 
ſtrickt haben / vnd begeren dem lieben Gott zu dienen / nach dem hellen er⸗ 
kandnuß / mit welchem Cc Sie erleuchtet / vnd nach dem willen / wel hen 
Er Ihr offenbar.t hat. Was derſeloige wille Gottes ſey / habt jhr 
nunmehr verſtanden / Nemlich / | | 

Er wolle nicht abgebildet ſeyn + wie ee denn auch nicht ſol / noch kan abgebil⸗ 

det wer den | 

Er wolle nicht durch die bilder vnd fr den bildern geehret ſeyy - 

Er woͤlle / daß man alle goͤgenbilder vnd altar abreiſſe / vnd von gantzem her⸗ 

gen an Ihm haage. 

Wer dieſem allen in der furcht Gottes nachdencket / der wird ſich 
an der abſhaffang der goͤtzenbilder nicht ergern. Dancken wird er a⸗ 
ber Gott dem Herren / daß die offentliche grewel vnd erger nuſſe beyſeit find 
gereumet worden. 

Ind ſolte jemands ſeyn / der noch einigen Scrupel vnd Zweiffel hi 
helte / derſelbige wolle nur getroſt zu vns kommen. Es ſoi ihm mit aller 
ſanfemut vnd beſcheidenheit geantwortet / vnd aus dem 1 ſatter 
vnderricht mitgetheilet werden. Denn je das vnſer elyiger fuͤrſatz iſt / 
vns dahin zu bearbeiten / wie wir viel menſchen dahin moͤgen bringen / daß 
ſte den willen Gottes recht erkennen / vnd nach ſolcher erkantnis jhm trew⸗ 
lich vnd eyfrig dienen. Dazu gebe vns vnd euch den Heiligen Geiſt / 

der Herr / welcher vns ihn zu geben verſprochen hat / wann wir 

jhn drumb anruffen / Chriſtus Jeſus / gelobt ſampt 
dem Vatter vnd Heiligen Geiſt / in 
ewigkeit. Amen. 
* Seb t: 
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Gebett nach der Predigt. 


A wachtiger; barmhertziger / getrewer Gott vnd Vatter / 1 
ſagen dir lob vnd danck fiir alle deine wolthaten / die wir ohn vnderlas ven 
ner reichen gute empfangen / daß du vns die gantze zeit vnſers lebeus ſo ghadili 
regieret / behuͤtet vnd bewe hret / vnd biß dahero erhalten haft. Bevorab a 
dancken wir dir / daß du vns den lieben tag haſt laſſen erleben / in welche y di 
Tempel von allem goͤtzenwerck iſt geſeubert worden. Wir bicten dich / Hen 
wiger Gott / Erleuchte die augen deren / die noch im finſteruiß des Bapſichy 
ſitzen / daß ſie doch ſehen mo zen: wie du nicht wolleſt / ſolleſt / noch koͤnneſt al 
let werden : wie de dir nicht wolleſt durch oder far den goͤtzen gedienet hve: 
endlich das dein c:nſter befelch ſey / daß man alles goͤtzenwerck aus den offeutth 
Gotteshduſcru abthue / erſtoͤrt vnd zerbriche. Vns aber / die wer dejuey 
len in dem hellen licht deines Worts erkennen / verleihe die grade / daß wir 
cken / es ſty nicht gnug / daß man den ſtetnern dud hoͤltzern goͤtzen nicht diene 
dern man muͤſſe nz denen goͤtzen den dienſt auft andigen / welche heiſſen / / 
Hoffart / Vnzucht / Trunckenheit / Neid / Haß / vnd was der namen mehr ſey 
mit du in vas / als heiligen tempeln / luſt habeſt zu wohnen / vnd dich von tag 
je laͤnger je mehr in gnad vnd barmhertztetelt vns offenbaren muͤgeſt. 

Lak; dir in deinen ſchutz befohlen ſeyn / die Nonigliche Mayeſt: in E 
tannien / die Nonigliche Mayeſt in Boͤheim / vnd Dero Noͤnigliche Gems 
welche / weil du abermal mit leibs frucht geſegnet haſt / ſagen wir dir daft laß 
danck / vnd bitten dich / du wolleſt Ste ſampt der Leib sfrucht for allem 
terlich bet. ahren / zu ſciner zeit gnaͤdiglich entbinden / vnd beyde Ihre Ran ele 
mit eincm gewlindſchtea anblick erfrewen Wir befehl en dir 1 Ihre 
MNaneſt: Sram T7 „ een er, . 5 n . 
ten an / vnd zuverwondeen / wie auch die beyde Sir tice Hans  S cov gan Fd 
Nieder vnd Obern Tharfiirſt!: Pfaly. Segne die Loblichen Stande die 
nigreichs vnd der demſelbigen ctuverſeibren Lander Gib gift vnd ſieg alley 
nen / die for dein Wort vnd das Vatterland ſtreiiten. Jaſonderhelt nim 
in gnaden an deren / die hiy vnd wider / vmb der bekandtnuſ; des Evangelli ain 
drangſall leiden: Troſte foe durch den Troͤſter den Heiligen Geiſt / vnd erhaliz 
warem glauben vnd beſtendiger hoffuuog / biß an jhr ſeliges ende. Endlich 
alle ſchwache / erfretw e alle trawrige / erquicke alle angefochtene hertzen / vud 

vns vnd ihnen *? gtitlich zu vnd ewigen frieden / durch Jeſum Chriſtun | 

deinen Sohn/ vn ſtru Herrn. Welcher vas hat befohlen / 
dich in {um namen ferner aſſo anzuruffen: 
Vnſer Vatter / ꝛc. 
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